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Tie Verhandlungen zwischen den früheren Koali¬
tionsparteien Mehrheitssozialdrmokratie , Zentrum und
Temokraten über eine etwaige Neubildung der Preu¬
ßischen Regierung sind als aussichtslos abgebrochen
worden.

In einer Massenversammlung der N . S . P . Mün¬
chens kündigte der unabh . Landtagsabgeordncte Fischer -
Nürnberg die Ausrufung der Republik Nordbayern an.

Ter Pariser „Exeelsior " meldet, der französische
Justizminister und der Kriegsminister haben An¬
ordnungen getroffen , daß die Fälle deutschen Kriegsbe¬
schuldigten aus der Gegend von Nomcny , nämlich der
Generale v . Oven , v . Monteglas und Riedl so¬
fort vor dem Kriegsgericht von Nany ( Frankreichs
verhandelt werden. Tie Generale werden ausgcsordert,
sich diesem Gericht z« stellen. Wenn sie nicht Folge
leisten, wird über sie in Abwesenheit geurteilt werden.

Wie Pariser Blätter melden, fürchtet man, das; in¬
folge des Abbruchs der Verhandlungen in Lille , an¬
fangs nächster Woche in Roubaix und Tourcoing der
Generalstreik verkündet wird.

Tem österreichischen Gesandten in Paris ist die ent¬
schiedene Versicherung gegeben worden , der Friedens -
Vertrag müsse dnrchgesührt werden und werde auch
durchgeführt werden, darüber könne Oesterreich sicher
sein.

Ter „Secolo " meldet aus Madrid , General Wey -
ler sei in Melitta von meuternden Truppen erschossen
worden.

Nach einer Meldung des New York Herald marschie¬
ren 8W streikende Grubenarbeiter von Illinois auf
Elisabethtown uns Rosiclare . Tie Bürgerschaft rüstet
sich, ihnen eutgegenzutreten .

SonnLagsgedankerr.
Silberne Glocken .

Es Hallen silberne Glocken
aus einer seligen Stadt ;
die Stadt ist mir im Herzen ,
die solche Glocken hat.
Und wer die Glocken läutet ,
so zart und stark und rein :
Du Glöckner meiner Seele ,
das weißt nur du allein .

Fr . Lienyard .

Wochenrundschau .
, Die Ausnahmeverordnungen des Reichspräsi¬
denten vom 39 . August haben wieoer zu einem Krach in
der Reichseinheit geführt , der sich anscheinend zu einer
Kraftprobe zwischen Berlin und München zuspitzen will.
Fm „ Ucberwachungsausschuß" des Reichstags wurde von
einem Vertreter der Unabhängigen Sozialdemokratie ge¬
radezu die „Reichsexekutive" d . h. das gewaltsame
Vorgehen gegen den Bundesstaat Bayern
gefordert , wenn es sich den Ausnahmeverordnungennicht
fugen, den Ausnahmezustand in Bayern nicht
aufheben und das vom Reichsminister verfügte Zei¬
tung s v e r b o t nicht durchführen wolle. Die preußische,
sächsische und badische Regierung traten dem Standpunkt
der Reichsregierung ohne weiteres bei und nahmen mehr
oder weniger scharf gegen Bayern Stellung . Die baye¬
rische Regierung bestreitet aber der Reichsregierung das
Recht, über ihren Kopf hinweg Verfügungen zu tref¬
fen , die nach ihrer Auffassung Lebensinteressen des Lan¬
des berühren , und es wird darauf hingewiesen, daß
Bayern eine parlamentarische Mehrheitsregierung hat,
fahrend die Reichsregierung ebenso wie diejenige in
,-Preußen und Sachsen sich nur auf eine parlamentarisch «
Minderheit sich stützen kann . Die Berliner Regierung
yat sich mit der Plötzlichkeit der Verordnungen doch wie¬
der

,
etwas vergaloppiert. Das ist offenbar auch die

Meinung der württembergischen Staatsregierung , die in
dcher Kabinettssitzung ihren Standpunkt dahin festlegte ,ne halte zwar das Vorgehen der Reichsregierung gegen
Bedrohiinacn der Verfassung für durchaus verfassungs¬

mäßig und durch die allgemeine politische Entwicklung
der letzten Zeit berechtigt. Die württ . Negierung lehnt
aber eine einseitige Beschränkung auf die rechtsstehenden
Parteien ausdrücklich ab und erklärt , daß sie es als er¬
wünscht erachtet hatte , daß die Rcichsregierung vorher
mit den Regierungen der Einzelstaateu Fühlung genom¬
men hätte . Ebenso wird sich die württembergische Regie¬
rung auf ein Verbot der Regimentsfeiern und
ähnlicher Veranstaltungen, wie es in Preußen, Sachsen
und Baden erlassen worden ist — was bei den früheren
Regimentskameraden Verstimmung erregt hat — , nicht
einlassen. Es ist nun von verschiedenen Seiten vorge¬
schlagen worden , den Sitz der Reichsregierung
von Berlin wegznver legen , um sie von unbe¬
rechenbaren Einflüssen unabhängiger zu macheil . Das geht
natürlich aus mancherlei Gründen nicht an , aber aller¬
dings wird sich die Reichsregierung warnen lassen müs¬
sen , mit der „Vereinheitlichung des Reichs" nicht zu weit
zu gehen und alles nach dem Berliner Muster zuzuschnei¬
den. In Süddeutschland kann man das nun einmal nicht
vertragen und aus den „ inneren Kriselt" ' käme man nicht
mehr heraus.

In den Kreisen des Großkapitals , der Banken ,
hat man eine Aenßerung des Reichskanzlers in einer Ber¬
liner Zentrumsversammlung sehr übel vermerkt . Nach
den Berichten Berliner Blätter soll Dr . Mirth gesagt
haben , das Großkapital habe sich bei der Bezah¬
lung der ersten Entschädigungsmilliarde sehr wenig pa¬
triotisch gezeigt ; es habe seine Auslandswcchsel , die als
Goldwert dienen , in die Kasten gesperrt in der Hoffnung ,
daß der Dollar noch mehr in die Höhe gehen und die
Mark noch mehr sinken werde, wodurch mit den Anslands¬
wechseln vermöge ihres steigenden Werts ein hübscher
Valntagewinn zu machen wäre . Der Vorsitzende des
Hauptverbandes des Deutschen Bank- und Bankiergewer -
bes Dr . Rieß er richtete an den Reichskanzler brieflich
eine Anfrage , ivie es mit dieser Aeußerung stehe ; je nach^
dem werden die Banken ihre Stellung nehmen . Man
muß dab . i beachten , daß ohne die Mitwirkung der Groß¬
banken die Bezahlung der Goldmilliarde eine glatte Uiu-
möglichkcit gewesen wäre , es hat ohnedies schon schwer
genug gehalten , das Geld rechtzeitig auf den 31 . August
aufzubringen . Der Reichskanzler antwortete, daß er nicht
von der Schuld des Großkapitals, sondern von der
„Epoche des Hochkapitalismus " im allgemeinen
gesprochen habe. Es liegt also ein Hörfehler eines Be¬
richterstatters vor . Und in diesem Sinn hat Dr . Wirth
offenbar nicht viel daneben gehauen . Es gibt genug
Leute, denen des Vaterlandes Not eine gute Gelegenheit
zu Börsenspekulationen ist und die im Besitz von Devisen
( Auslandswechseln ) sind , sie aber aufsparen in der Be¬
rechnung, daß der große Bedarf für die Kriegsentschädi-
gungszahlungen das Reich zwingen werve, ihnen die
Devisen zu immer höheren Preisen abzukaufen. Wenn
solchen Leuten einmal öffentlich auf die Hühneraugen
getreten wird , braucht man sich von ihrem Wehgeschrei
nicht rühren zu lassen. Wenn es nämlich mit der Ent¬
wertung der Reichsmark so weiter geht wie in
den letzten Monaten, so wird es bald kein schlechter
Witz mehr sein , zu sagen , daß die deutsche Mark auf den
Stand der österreichischen Krone oder gar der polnischen
Mark komme , welch letztere fast nur noch Rechnungswert
hat . Müssen doch an der Londoner Börse für 1 Pfund
Sterling (20 Goldmark ) 10 000 polnische Mark bezahlt
werden.

Es ist eme der Erfahrungen bei der Zaytung der
ersten Goldmilliarde , daß cs zu dieser Markcntwertung
unweigerlich kommen muß , wenn das Ultimatum mit
seinen 132 Goldmilliarden und wer weiß was für andere
Milliarden noch bestehen bliebe. Daß die Erfüllung
solcher unsinnigen Forderungen jemals möglich sein werde,— von dem Glauben werden jetzt auch die bestglänbigen
Leute geheilt sein . Und durch die bekannten Abma¬
chungen von Wiesbaden über die „Sachleistun¬
gen" wird die Lage für Deuischland nicht erträglicher ,
sondern schlimmer. Die deutsche Ausfuhr sott für eine
Reihe von Jahren auf die Sachleistungen nach Frankreich
eingedämmt werden . Das heißt : Frankreich will sich
seine Entschädigungsansprüche auf alle Fälle sichern und
da der deutschen Industrie kein großer Spielraum auf
dem Weltmarkt mehr gelassen würde , so würde die fran¬
zösische Industrie inzwischen versuchen , die seitherigen
deutschen Absatzgebiete im Ausland eiuzunehmen . Wie zu
erwarten war. m rrch t England daaeaen Front .

, So schreibt die „Wesiminjter Gazette "
, di ? ganze Ent-

/ schädigungsrechnung des Ultimatums beuche ans der
^ Zahlung durch deutsche Ausfuhr. Würde dies ? Ausfuhr

unterbunden und ganz oder zum größten Teil von Frank-
,f reich anfgesogen, so würden die Ansprüche der übrigen
f Verbündeten unter den Tisch fallen , da Deutschland aus
s keine andere Weise bezahlen könnte. Nun kommen aber
s Pariser Blätter heraus mit der Ausrede : Das Wiesba-
^ dener Abkommen sei von Frankreich getroffen worden ,

weil es befürchte, Deutschland könnte vorzeitig Bankrott
- machen und dann hätte Frankreich das Nachsehen. Tie
K englische Presse hält der französischen Doppelzüngigkeit
r mit Recht entgegen, in Paris sei doch immer behauptet
1 worden , Deutschland könne alles bezahlen und müsse alles
( bezahlen ; Frankreich widerspreche sich selbst, wenn es
; nun auf die Sachleistungen dringe , um nicht in den fi-
s nanziellen Zusammenbruch Deutschlands hineingezogen zu
f werden . Allerdings würde , so sagt ein Londoner Blatt ,
s das Wiesbadener Abkommen Deutschland das Genick bre-
f chen ; es gehe über die berechtigte Forderung von Sach-
' leistungen weit hinaus . Deswegen werde England es
! nicht ruhig hinnehmen , denn England wolle nicht, daß
k Deutschland bankrott werde, sondern daß es lebe und —
z seine Schulden bezahle.
fs Frankreich hat übrigens nachträglich gegen das Ab¬
kommen der verbündeten Finanz minister , das
t am 13 . August in Paris über die Verteil ung der
z Kriegsentschädigung abgeschlossen wurde, Protest
t erhoben . Belgien soll bekanntlich ein Vorrecht auf 2 Gold-
j Milliarden haben, wovon es aus der ersten Goldmilliards
? 550 Millionen erhält. Die restlichen 450 Millionen
i nimmt England, um sich für die Kosten der Besatzungs-
- truppen bezahlt zu machen . Frankreich soll seinen An-
? teil auf seine Ausbeutung aus den Saagrnben verrcch -
? nen und sich im übrigen Sachleistungen geben lassen,
s Die 450 Millionen an England will Briand nicht gelten
H lassen, denn es seien Entschädigungsgelder , keine Be-
f satzungszahlungen . Die französische Regierung hält Eng-
ß land vor , warum es eingewilligt habe, daß Deutschland
( die 20 Milliarden , die es bis 1 . Mai 1921 zu entrichten
! gehabt hätte , nicht voll bezahlte. Man habe doch immer
1 das Mittel der „Sanktionen", um Deutschland zum Zah-
i len zu zwingen . — Der französische Widerspruch richtet
j sich ferner gegen Italien , das auf der Finanzminister-
; konferenz es durchsetzte, daß von den 132 Goldmilliarden
z der deutschen Schuld 12 Milliarden zur Deckung der
s österreichischen , ungarischen und bulgarischen Kriegsschuld
( verwendet werden . Von diesen 12 Milliarden soll Italien' 6 erhalten. Dann aber , sagt die französische Regierung,
^ würde Deutschland den Verbündeten unmittelbar nur
f 120 Milliarden bezahlen und Frankreich würde , nach
j seinem 52prozentigen Anteil, 6240 Millionen verlieren,
s Der französische Finanzminister Toumer , der jenes

Abkommen mitabgeschlossen hat und der deswegen, wahr-
j scheinlich mitsamt Briand , um ein Haar gestürzt worden
s wäre , ist nun nach London gereist, um mit dem eng-
^ lischcn Schatzminister Horne über die Abänderung des -
, Abkommens zu verhandeln . Es hieß, die englische Re-
> gierung werde nicht nachgeben. Aber wer kann das
f wissen? Und uns kann es leider nicht gleichgültig sein ,
? wie der Streit um die Beute unter d en Verbündeten
s verläuft, denn erfahrungsgemäß werden schließlich die
' Unzufriedenen immer auf Kosten Deutschland befriedigt .

Das Gute ist nur das, — leider, daß man von gut reden
muß —, daß die Verbündeten mehr und mehr sich be-

- wußt werden, daß Deutschlands Untergang ihr eigener
i wäre . In England weiß man, daß die erschreckend

zunehmende Arbeitslosigkeit im „siegreich n" Eng¬
land unmittelbar mit der Not Deutschlands zusammen¬
hängt. Der Geiverkschaftskongreß in Cardiff hat es
dieser Tage offen ausgesprochen. Und in Amerika , wo
jetzt schätzungsweise 6 Millionen Arbeiter unfreiwillig
feiern , ist man über die Ursachen der gefährlichen Ge¬
schäftsstockung auch nicht im unklaren. Es wäre Selbst¬
mord , wenn diese beiden Mächte Deutschland nicht gegen
neue Bedrückungen schützten , zu denen Frankreich wieder
bereit zu sein scheint oder wenn sic nicht bald auf Er¬
leichterungen des Ultimatums dringen . Ta die irische
Frage nun doch auf gütlichem Weg ihrer Lösung ent-
gegenzugehen scheint — die Irländer müßten denn nur so

. verblendet sein , um das Angebot der britischen Regi rung
auszuschlagen —, da ferner die englische Politik
in Kleinasien mit Hilfe der Griechen einen
Triumph über die Türken zu feiern sich an-



schicken kann , ist doch die anatolische Hauptstadt Angora
dem siegreichen König Konstanrin nach iOtagigem heißen
Kampf in die Hand gefallen , so wäre jetzt die eng¬
lische Negierung nicht mehr durch innere Kämpfe gehemnn,in der Entschädigungs - und in der oberschlesischen Streit¬
frage, über die der Sonderausschuß des Völker -
iundsrats sich zurzeit noch den Kopf zerbricht, ihre
rolle Stärke zur Geltung zu bringen .

Neues vom Tage .
Tie Verhandlungen mit Bayern .

Berlin , 9 . Sept . Die Beratungen der Reichsregie¬
rung mit den Vertretern der bayerischen Regierung
und de r Vertretern der bayerischen Koalitionsparteien
haben gestern nachmittag einen vorläufigen Abschluß
gefunden . Die bayerischen Vertreter reisten abends nach
München und werden das Ergebnis der Besprechungen
der bayerischen Regierung und dem ständigen Aus¬
schuß des Landtags unterbreiten , der am Samstag Zu¬
sammentritt .

Der „Berk . Lokalanz .
" erfährt , der bayerischen Re¬

gierung seien für den Verzicht auf den Ausnahmezu¬
stand hinreichende Sicherheiten angeboten worden . Bei
allen von der Reichsregierung ausgehenden Maßnah - '
men , die auch Bayern betreffen , wolle man künftig
rechtzeitig mit der bayerischen Regierung ins Einver¬
nehmen setzen und die bayerische Staatshoheit in be¬
sonderen Verwaltungsfragen wie Pressefreiheit usw.
weitgehend beachten.

München , 9 . Sept . Die Korrespondenz der Bayer -
Volkspartei (Zentr .) stellt fest , daß zwischen dem Mini¬
sterpräsidenten v . Kahr und der Partei nach wie vor
vollstes Einvernehmen und besonder " völlige Einig¬
keit in der Beurteilung des die Rechte Bayerns so
schwer gefährdenden Vorgehens der Reichsregierung
bestehe.

Nürnberg , 9 . Sept . Der demokratische „Fränkische
Kurier " richtet einen Ausruf an die bürgerliche Be¬
völkerung von Franken , sich gegen die sozialistischen
Herausforderungen bereit zu halten und eine Einheits¬
front gegen die Gewalt von links zu bilden .

Ter Kamps um das Bnrgentand .
Wien , 9 . Sept . Die Orte Agendorf und Watters¬

dorf wurden von starken ungarischen Abteilungen , die
aus Freischärlern und Truppen bestanden , angegriffen
Die österreichische Gendarmerietruppen mußten sich un <
tec Verlusten zurückziehen . Die neue österreichische Re¬
gierung des Burgenlands flüchtete nach Wiener Neu¬
stadt . Ter Verband hat das Anerbieten des „kleinen
Verband " (Tschechoslowakei , Rumänien und Südsla -
wien ) , in Ungarn einzumarschieren , abgelehnt .

Paris , 9 . Sept . Der Sowfetminister Tschitscherin
hat durch Funkspruch aus Moskau den Verbandsregie¬
rungen mitgeteilt , die Sowjetregierunge könne nicht
dulden , daß die Hilfskommission (des Verbands ) in den
Hungecgebieten eine Uebcrwachung ausübe . Mit men¬
schenfreundlichen Gesellschaften , die Hilfe bringen wol¬
len , werde die Regierung gern Zusammenarbeiten .

Tie Antwort Lloyd Georges an Devalera .
London , 9 . Sept . In seinem Antwortschreiben an

Devalera führt Lloyd George aus , wenn die Ablehnung
der englischen Vorschläge durch Irland besagen sollte ,
daß das irische aus dem britischen Reich austretett
wolle , so wäre jede weitere Erörterung zwecklos . Wenn
jedoch nur Bedenken über die Tragweite des Ange¬
bots bestehen, dann könnte eine neue Konferenz diese
Bedenken beseitigen helfen . Die britische Regierung
verlange nunmehr eine bestimmte Antwort , ob Deva¬
lera bereit sei an einer Konferenz teilzunehmen , die
Wege suchen soll , wie die Zugehörigkeit Irlands zu
der als britisches Reich anerkannten Völkergemein¬
schaft mit den nationalen Bestrebungen des irischen
Volks in Ei ang gebracht werden kann . Lloyd
George schläg m , am 20 . September in Jnverneß eine
Konferenz a ' en .

Geduld eher ansgeht wie den Südbayern ! Anierstiitzen
Sie die nordbayerischen Arbeiter darin , was sie in den
nächsten Tagen und Stunden verfolgen wollen , und der
Sieg wird unser sein .

"

Ter „Fränkische Kurier" veröffentlicht einen Aufrufan die Bevölkerung Frankens, in dem es heißt : „Wir
wenden uns an alle , denn es gibt auch Arbeiter , die des
sozialistischen Terrors müde sind . Gegen die Gewalt
rufen wir zur geschlossenen Abwehr auf . Eine zweite
Räte-Republik ertragen wir nicht. Bürger , seid auf eurer
Hut ! Und wenn es nottut , dann Bürger heraus !"

Vom Völkerbundsrat .

. Zeitimgsverbote . .
Berlin , 9 . Sept . Das deutsch nationale „Göttinger

Tageblatt " ist vom Oberpräsidenten Noske 14 Tage
verboten worden . Die kommunistische „Hessische Ar¬
beiterzeitung " in Kassel ist wegen eines den Reichsprä¬
sidenten und die Reichsregierung belästigenden Artikels
mit Verbot belegt worden .

Eirnguzwis e » KcichLregrerung u d Bayern.

Tie Berhandlungen über die Regierungsumbildung in
Preußen vorläufig gescheitert ?

Berlin , 9 . Sept . Eine Zeitungskorrespondenz be¬
richtet , in den Fraktionsbesprechungen über die Um¬
bildung der preußischen Regierung sei vom Zentrum
verlangt worden , daß der Vorsitzende der sozialdemo¬
kratischen Landtagsfraktion Siering seinen Vorwurf
widerrufe , das Kabinett Stegerwald sei aus Wort¬
bruch und Treubruch hervorgegangen . Siering lehnte
es ab . Zentrum und Demokratie bestanden auf Zu¬
ziehung der Deutschen Volkspartei was von der So¬
zialdemokratie abgelehnt wurde . Abg . Leinert (Soz .)
schlug vor , zunächst eine Koalition wie im Reichstag
zu bilden , dann könne man mit der Deutschen Volks¬
partei über ihren etwaigen Eintritt in die Regierung
verhandeln . Dagegen waren Zentrum und Demokratie .
Leinert wird vorläufig keine weiteren Schritten unter¬
nehmen .

Ausschreitungen in Brannschwcig .
Braunschweig , 9 . Sept . Kommunistischen Gruppen

stürmten gestern unter Führung der Landtagsabgeord¬
neten das Lokal des Kriegervereins „Stahlhelm "

, der
seine Monatsversammlung abhalten wollte . Die Stra¬
ßenbahnwagen wurden nach Stahlhelmleuten durchsucht
und letztere schwer mißhandelt . Einen früheren Leut¬
nant wollten die Kommunisten in die Oker werfen .
Es wurde auch geschossen . Als Polizei erschien , wurde j
sie mit Tobten und Reschimvfunaen empfangen . -

Berlin , 9 . Sept. Die „Vossische Zeitung" meldet
aus München unverbindlich über die Umrisse der Eini-
gungssormel : Bayern erkennt die Maßnahme der Reichs¬
regierung zur Sicherung der demokratischen Republik
grundsätzlich an . Der Ausnahmezustand in Bayern wird
den für das Reich geltenden Verordnungen nach Möglich¬
keit angeglichen. Die bayerische Regierung erhält das
ausschließliche Vorzugsrecht für diese Bestimmungen . Sie
gibt die Zusicherung , daß alle Ausnahmebestimmungen
gleichmäßig und ohne Parteirncksichten gehandhabt wer¬
den. Der bayerische Ausnahmezustand wird unter Ein¬
haltung kurzer Fristen abgebaut . Heute nachmittag 5 Uhr
tritt der Ministerrat zusammen , morgen früh werden
die parlamentarische Fraktionen beraten, nachmittags soll
dann der ständige Landtagsausschuß zusammentreten .

Genf , 9 . Sept . In der heutigen Völkerbundsver¬
sammlung hielt Nansen eine lange Rede über das
Hilfswerk , das ungeheures Elend in Rußland mildern
soll . Er erklärte in kategorischer Weise , daß man sich
bei der Durchführung des Hilfswerkes in jeder Weise
aus die Sowjetregiernng verlassen könne . Er habe
bereits bei den Verha d n wn über die Rückbeförde¬
rung der Kriegsgefangenen die Erfahrung gemacht , daß
die Cow et e ie ung streng ihre Verpflichtungen erfülle .
Trotz des Kriegszustandes habe sie mehr als die ver¬
sprochene Anzahl Gefangener heimtransportiert . Auch
die Kleidersendungen für die Kriegsgefangenen sind
trotz des ungeheuren Wertes , die Bekleidungsstücke in
Rußland haben , stets unter die ausländischen Soldaten
verteilt worden . Es könne daher kein Zweifel darüber
bestehen , daß die Sowjetregierung jetzt , wo es sich
um Rußland handelt , absolut zuverlässig sei . Diese
Erklärung machte tiefen Eindruck in der Versammlung
und auf den Tribünen .

Auf Antrag des Präsidenten der Völksrbundsver -
sammlung beschloß diese in ihrer heutigen Sitzung , den
Antrag Cecile über die Mandatsfrage einer Kom¬
mission zu unterbreiten und bis zur Erledigung durch
die Kommission die Behandlung der Mandatsfrage
zu verschieben . Der Antrag hat folgenden Wortlaut :
Tie Versammlung bedauert die Verzögerung , die bis¬
her die Mandatssrage erlitt . Sie erkennt an , daß der
Rat nicht die Verantwortung dafür trägt und ver¬
leiht der Hoffnung Ausdruck , daß es angebracht wäre,
sofort an die Definition der Mandate ä und L heran¬
zutreten .

Der dritte und letzte Redner der heutigen Debatte
über den Bericht des Völkerbundes war der persische
Delegierte Zokah - el-Dauleh . Er erklärte , daß die ober¬
schlesische Frage sich zu einem europäischen Skandal
auswachse , falls sie nicht bald eine gerechte Lösung
finde .

Sozialische Staatsstreiche in Nordbayern ?
Muttchen, 9 . S . pt . Tie Unabhängigen hatten jür

Donnerstag abend eine Massenversammlung angetündigt.
Es sollte der unabhängige Landtagsabge

'
ordnete Neu¬

mann ans Nürnberg sprechen , 8er aber , wie der Vor¬
sitzende m'itteilte, infolge von „Verhandlungen in Nürn¬
berg" am Erscheinen verhindert war . An seiner Stelle
sprach Landtagsabg. Fischer -Nürnberg, der die Aus¬
rufung der Republik Nordbayern als bevorstehend an¬
kündigte und sagte : „ Soll Deutschland bankerott machen,
dann lieber heute als morgen . Ich brauche es nicht
zu verschweigen , was man nwrgen oder übermorgen
doch erfahren wird : Nordbayern wird eine selb¬
ständige Republik ausrufen . Tie sozialistischen
Parteien Nordbaycrns sind auf alles besaßt, was jetzt
kommen wird . Tie nordbayerischen Sozialisten sind zur¬
zeit für die Republik und die Verfassung und unter¬
stützen das Reich . Wenn sie Südbayern jetzt isolieren,dann wissen sie recht gut , was die Südbayern verlangen .
Vielleicht werden diese Nutzen aus dem Vorgehen in
Nordbayern ziehen , vielleicht werden die Südbayern dann
so vernünftig sein, dafür zu sorgen, daß der famose Kahr
zuletzt nur noch in Miesbach herrscht. Fluchen Sie
nicht über die nordbayerischen Arbeiter , wenn diesen die

— Ter Rcichsverkehrsminister gegen Bestechnngsvcr -
suche . Ter Reichsverkehrsminister Gröner richtete an
den Verein gegen das Bestechungswesen ( Berlin ) ein
Schreiben , in dem es u . a . heißt : Gewisse Firmen
scheuen sich nicht , an die Eisenbahnbeamten , denen
die Beschaffung , Abnahme und Verwaltung von Stoffen
aller Art oder die bauliche Unterhaltung von Anlagen
übertragen ist , mit mehr oder weniger verhüllten Be¬
stechungsangeboten hc-ranzutreten . Ich werde hiergegen
mit allen Mitteln Vorgehen und behalte mir vor , die
Namen dieser Firmen öffentlich bekanntzugeben und
strafrechtliche Verfolgung eintreten zu lassen . Solche
Firmen werden von Lieferungen und Leistungen für die
Eisenbahnverwaltung künftig ausgeschlossen werden.
Andererseits werden Schädlinge innerhalb des Beam¬
tenkörpecs unnachsiHtnch - beseitigt .

Mutmaßliches Wetter .
Ein im Westen aufziehender Luftwirbel findet durchdie günstige Lage des Hochdrucks im Osten zunächst noch

Widerstand . Am Sonntag und Montag ist des¬
halb zeitweilig bedecktes , aber in der Hauptsache noch
trockenes und mildes Wetter zu erwarten .

Das Probejahr der Dolores
Nenoldi . L7

Roman von Fr. LehNe.
! Und ihre größte Kostbarkeit mar der Ring , den er ihr

an den Finger gesteckt — ein altmodischer , schmaler, goldener
Schlangenring.

„Es ist der Derlobungsring meiner Mutter , Dolly — du
bist seiner würdig !"

Was waren ihr da alle ihre kostbaren Schmuckstücke —
alle hätte sie für den Ring dahingegeben .

Er sollte ihr jetzt auch ein Talisman» sein, sie vor Un¬
angenehmen zu schützen. Und das Unangenehmewürde nicht
ausblekben — sie wußte es, seit vor kurzem die frühere Ba-
ronin Scharbeck den Laden betreten. Trotz ihrer so oft er¬
probten Selbstbeherrschung hatte sie doch für einige Sekun¬
den die Fassung verloren, als sie ihr gegenüberstand — diese
Begegnung war doch zu unvermutet ! Und daß die Mime
sie auch erkannt, war ihr ganz klar, obwohl sie sich mit keinem
Worte verraten. Aus der Bestellung der Blumen hatte sie
ersehen, daß Roger Emdingen wirklich Rita Scharbeck ge¬
heiratet und daß der Zufall es gewollt hatte, ihn als Houpt-
mann mit seiner jungen Frau ausgerechnet nach Gerstadt
kommen zu lassen!

Don da an war sie jeden Tag aus ein Wiedersehen mit
Roger und Rita Emdingen gewappnet. Was würden sie
denken, daß sie hier in so untergeordneter Stellung war?
Bei dem Gedanken daran lächelte sie ln sich hinein.

Richard Westermann hatte noch am gleichen Tage , an
idem sie Frau Mazda Loeser bedient , erzählt, daß ein neuer
iHauptmann ins Regiment gekommen sei, ein Baron Emdin-
!gen, er schien sehr reich zu sein , da «r die Villa des ver-
lstovbenen Gcheimrats Dilsmeier getauft habe . Er habe einen
(ganz guten Eindruck gemacht, so hätten die Leute aus der
Dritten Kompagnie gesagt, doch mit dem der ersten Kom-
ipagirie , dem Hauptmann Bruckhofs, könne er doch nicht ver¬
glichen werden — der sei der beste von allen — für den
-gingen alle durchs Feuer , weil er trotz seiner Strenge so
Gerecht sei und ein Herz für die Leute habe. Und Dolores
freute sich Wer dieses Lob — einfache Menschen haben oft
'das richtigste Gefühl! Und ihr war es wieder ein Beweis,
LaL kie ikr Herr dem MMgen geschenkt ! Seine Liebe be¬

seligte sie; immer mehr ging sie ihm gegenüber aus ihrer
scheuen Zurückhaltung heraus , und er empfand mit unbe¬
schreiblicher Freude ihre Hingebung — sie war das Opfer
wert, das er bringen mußte, um sie sein zu nennen — er
fühlte sie als Ergänzung seines Wesens. -

Ungeduldig wartete Herbert Bruckhofs auf Dolores. Wie
lange sie heute blieb ! Endlich sah er sie in dem schlichten ,
schwarzen Kleid, das er nur an ihr kannte, kommen. Immer
von neuem überraschte ihn ihre vornehme Haltung, ihr an¬
mutiger Gang — einer Prinzessin, einer wundertätigen Fee
gleich erschien sie ihm , die sich für eine Zeit in schlichte Ge¬
wänder gehüllt, die Sterblichen zu beglücken, um dann mit
einen : Male wieder zu verschwinden - aber er würde
seine Prinzessin, seine Fee schon festhalten ! -

Er nahm sie in seine starken Arme und küßte sie, bis sie
sich erglühend ihm entwand.

„Wie lang mir die Zeit nach dir geworden ist! Gelt,
du lachst , daß ich nach benehme , wie ein Primaner ? "

„Ach, Herbert, wie beglückt es nach doch, jemand zu
haben, dem ich etwas sein darf !"

„Etwas ? Alles , meine Dolly !" Er nahm ihren Kopf in
seine beiden Hände und blickte tief in ihre strahlenden Augen .
„Du sollst bald mein Wekb werden! Ich habe heute mit dom
Oberst gesprochen, daß ich mich verlobt habe , infolge dieser
Verlobung aber nicht mehr im Regiment bleiben könne —
verzeih mir, Dolly ." Und wie abbittend, daß ihr diese Worte
weh tun könnten , küßte er ihr die Stirn .

„Wie nahm er es aus? " fragte sie leise, sich an ihn
schmiegend, als wolle sie ihm durch ihre warme Nähe Ent¬
schädigung für das Opfer geben, das er ihr gebracht.

Er schwieg einen Augenblick und sah vor sich hin.
„Es war ihm sehr überraschend . Natürlich versuchte er

mich von meinem Entschluß abzubringen? Er kennt dich ja
nickt, inein Lieb !" Zärtlich drückte er sie an sich. „Ich werde
mein Abschiedsgesucheinreichen , und dann denke ich auf einem
großen Rittergut bei Lübeck untern ommen , — ich stehe schonin Unterhandlungen, und bei unseren bescheidenen Ansprü¬
chen ist unser kleines Nest bald gebaut .

„Ach , Herbert, ich bin so bang, — deinetwegen ! Wirll
du es auch niemals bereuen , um mich in Dürftigkeit und Ab¬
hängigkeit zn gehn, , du , der es ganz anders gewöhnt ist ? "

Er schloß ihr den Mund mit einem innigen Kuß.

„Sprich nie wieder davon, meine Dolly , wenn du mich
nicht kränken willst ! Habe Vertrauen zu mir, und habe mich
lieb — werter verlange ich nichts ! Dann freut mich mein
Leben wie nie!"

Mit einem Jubelruf fiel sie ihm um den Hals.
„Ich danke dir, o, ich danke dir, mein Herbert, mein

Geliebter! "
Er drückte sie fest an sich, und im wortlosen Glück des

Sichcmgehörens , des Ilntrennbarverbundenseins schwtüm
' ?

in den Frühlingsabend hinein.
Er begleitete sie fast .bis zum Hause . Sie blieb '
,)Geh jetzt Herbert! Richard Westermann scheint .. . . -

kcmrmen ; ich möchte nicht, daß er uns sicht !"
Richard stand am Schaufenster , und, obwohl es dunkel

war, starrte er hinein.
Scherzend rief Dolly ihm zu, als sie ihn erreicht : „ Nun,

sind Sie heute zufrieden mit » '.einem Werk ? Ich habe das
Schaufenster ganz umgeräumt — doch Me können jetzt gar
nichts mehr sehen !"

„Ich sehe genug", versetzte er einsiMg.
Sie achtete nicht auf den Doppelsinn seiner Worte.
„Gute Nacht, Richard , es wird Feit, daß Sie in di :

Kaserne kommen; gleich wird Zapfenstreich geblasen ! " — —
, Täglich bereitete sich Dolores auf ein. FiesEmentreffenimt Rita Emdingen vor. Sie hatte die junge Frau schon

einige Male an: Laden vorübergehen sehen. Ebenso halte
sie sie beo-bachtet, wie sie das Schaufenster sehr eingehend bel
trachtete , weiterging, dann wieder umkehrte und von neumn
stehen blieb , als habe sie die Absicht, hereinzukommen , Ähn¬
lich sah ihr das schon ; vielleicht fehlte ihr nur nach der letzte
Mut dazu , eine Begegnung herbeizuführsnl Aber es wäre
doch ein zu prickelndes Gefühl gewesen , der einstigen Freun¬din , die sich jetzt in einer solchen Lage befand, herablassend zu
nahen - sie müßte Rita Scharbeck, das Mädelchen mit der
kleinen Seele , doch nicht gekannt haben!

Und Rita konnte unmöglich ahnen, aus welchem GriiaOe
sie , Dolores, sich freiwillig in eine solche Abhüng. igkei ! begeben!

(Fortsetzung jocht.) ;

«
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Stuttgart » 9 . Sept. (Vom Rathaus . ) Von einer
großen Anzahl von Milchlieseranten sind die Liefernngs -
oerträge gekündigt worden . Sie verlangen vom 11 . Sep¬
tember an die Erhöhung des Vertragspreises von 1 .50
Mark ans 2 Mark für das Liter ab Stall , weil infolge
der Freigabe der Butterwirtschaft die Butterpreise ge¬
stiegen seien . Der Kleinhandelspreis wurde sich nun¬
mehr auf 2 .80 bis 2 .90 Mark stellen . In der langen
Aussprache teilte der Vorsitz , nde des städt. Lebeusknittel-
amts, Gemcinderat Dr . Göser , mit, die Reichsregie¬
rung habe vorgesehen, zugunsten der Minderbemittelten
erhebliche Mittel zur Verbilligung der Milch für Kinder
unter 2 Jahren zu bewilligen . Wenn eine Erhöhung des
Milchpreises nicht zugestandcn würde, so wäre mit Sicher¬
heit zu erwarten , daß Stuttgart einen Teil der Milchliefe¬
rung verlieren werde . Der Gemeinderat nahm einen
Antrag Göser an , der die neue Preissteigerung bedauert
und die Frage einem heute zusammentretenden Schieds -

ericht unterbreitet. Dem Schiedsgericht gehören an
iandtagsabg . Groß, Mitglied der Landwirtschaftskammer
Melch-inger, Vizepräsident der Landwirtschaftskammer
Landtagsabg. Hornung-Schaubeck und der Vorstand des
stödt . Lebensmittelamts Heilbronn . Es wurde ferner
beschlossen, eine Abordnung ins Ernährungsministerium
zu senden , um die Wünsche und Bedenken des Gemeinde¬
rats vorzntragen . Die Gewerbeabteiluug wurde beauf¬
tragt , sofort nach erfolgtem Schiedsspruch den Gewinn der
Milchhändler festzusetzen, die in einen: gleichzeitigen An¬
trag eine Erhöhung von 22 auf 29 Pfg . für das Liter
verlangt hatten.

Der Gemeinderat erhöhte ferner die Gebühr für Unter¬
suchungen in den Krankenhäusern , die nun je nach dem
Fall mit 6—45 Mk . berechnet werden . Die Gebühr
für die Verbringung der Leichen ins Leichenhaus wurde
um 5 — 10 Mk . erhöht . Nach Auslösung der Freiwil¬
ligen Feuerwehr Cannstatt wird dort eine Reservefeuer¬
wehr von 35 Mann gebildet. Für die Bekämpfung der
Feldmäuse werden 25 000 Mk . bewilligt und die Fang¬
gebühr von 5 auf 10 Pfg . für das Stück erhöht .

Lohnbewegung der Straßenbahner . Im
Arbeitsmiuistcrinm fanden neue Verhandlungen über die
geforderten Teuerungszulagen der Straßenbahner (500
Mark monatlich) statt . Die Direktion erklärte , eine mo¬
natliche Zulage von 208 Mk . (nach dem Schiedsspruch)
sei das Acußerste, was der Betrieb tragen könne . Der
Negiemugsvertreter schlug 300 Mark vor . Die Vertreter
der Straßenbahner glaubten nicht unter 350 Mark her-
unterg . hen zu dürfen . Die Verhandlungen blieben ergeb¬
nislos .

Erhöhung der Fleischpreise . Die Stutt¬
garter Fleischer-Innung hat die Fleischpreise für Groß-
Stnttgart mit sofortiger Wirkung wie folgt festgesetzt:
Rindfleisch 1 . Qual . 12 Mk . für das Pfund (bisher 11
Mk .), 2 . Qual . 10 - 11 Mk. (9 - 10 Mk . ) , Kuhfleisch
7 - 9 Mk . (5- 8 Mk . ), Kalbfleisch 13 Mk . (12 Mk . ) ,
Schweinefleisch 17 Mk . , Hammelfleisch 11 —12 Mk . (11
Mk. ), Schaslleisch 10 Mk . (8 Mk . ) .

Leonberg, 9 . Sept. (Zigeunerplage . ) In Ge-
brsheim ist ein Zigeuuertransport festgenommen worden ,
unter ihnen befinden sich steckbrieflich verfolgte Zigeuner.

Großbottwar , 9 . Sept. ( Amerikanerspende .)
Ein in Amerika weilender gebürtiger Großbottwarer,
namens Fähnle , hat zu den Anschafsungskosten einer
Glocke 20 000 Mk . gespendet. Durch diese Glocke ist
das Geläute der hiesigen Stadt wieder vollkommen ge¬
worden.

Cleebronn , OA . Brackenheim , 9 . Sept. (Kommen¬
der Weinherbst . ) Der Stand unserer Weinberge, in
)men hauptsächlich die Sylvaner vorherrschen, ist vor-
chglich. Der Saft der Reben wird edel und feurig .
Wenn das Wetter gut bleibt, wird sich der Herbst noch
nnige Wochen hinausziehen , weil jeder Tag neue Kraft
Hasst und das Erzeugnis verbessert.

Giengen a . Br . , 9 . Sept. (Bra n d . ) Im benach¬
barten Peterswörth brach abends in der Remise des
Lauern Josef Winkler Feuer aus, die mit 50 Wagen
Getreide vollständig uiederbranute. Brandstiftung wird
vermutet.

- Tettuang , 9 . S Pt . ( Empfindlicher Verlust .)
In den letzten Tagen hat sich beim Postamt Tettnang
ein Abmaugel ergeben, der von dem Kassenbeamten zu
ersetzen ist . Vermutlich ist ein Bankuotenbund mit 10000
Mark als solcher mit 5000 Mk . ausgegeben worden .

Spielplan des Württ . Landestheaters .
Großes Haus . 12 . Sept . Thcatergemeinde Serie 1 :

Hamlet ( Ans . 6hz — Ende IOH2 Uhr) . — 13. S . 3 :
Fliegender Holländer (7 —93/4) . — 14 . Gütz von Ber-
üchingen ( 6—lOchz ) . — 15 . S 5 : Freischütz (6 1/2 —93/Z .
— 18 . Götterdämmerung (5 — 10 1/4 ) . — 19 . S . 4:
Hamlet (6 V2 - IOII) .

Kleines Haus . 12 . S . 2 : Tie Fassade (71/2—91/2).
13 . S . 6 : Predit in Litauen ( 1/2 — 10) . — 14. S . 4 :

Wildschütz (7- 10 ) . — 15 . Die Fassade (71/2- 91/2 ) . —
l6 . S . 8 : Barbier von Sevilla (71/2 - 10) . — 17 . S . Ir

Zöarbier von Sevilla ( 71/2 — 10) . — 18 . Der Schlachten¬
der . Die große Katharina (7— 93/4) . — 19 . S . 3 :
Die Taiinde iQ/ -, —9i/->1_ _

Baden .
^ Karlsruhe , 9 . Sept . Die Maschinenfabrik Max
LchMicrg u . Cie. G . m . b . H . in Karlsruhe wurde unter
Mitwirkung der Rheinischen Kreditbank in eine Aktien-
lösellschast mit 4 Millionen Grundkapital umgewandelt .
. Mannheim , 9. Sept . Abgeordneten Freudenberg
? on Mannheim wurde von der demokratischen Partei

6 . Wahlkreis als Spitzenkandidat aufgestellt.
( . Auf dein städtischen Viehhof wurden ein Rind und

stvhl
^ E Gesamtwert von rund 10 000 Mark ge-

,
derer, als die von den Metzgern geforderten . Die neue

> Einrichtung kann auch von Nichtbeamlenkreisen benützt
! werden.
j Rastatt , 9 . Sept . Anstelle der seitherigen sechsklas-
, sigen Kuaben-Bürgerschulc wird laut Bekanntmachung des

Unterrichtsministeriums ab 1 . September eine Realschule
mit sieben Jahreskursen erreichtet .

Bühl , 9 . Sept. Das Kurhaus Gertelbach ist für
360000 - Mk . an Dr . Simon aus Heidelberg ver¬
kauft worden , der dort eine Knabenerziehungsanstalt er¬
richten will. — In der zur Zeit leerstehenden sog .
Gretelschen Sägemühle in Obertal brach Feuer aus ; das
Gebäude wurde zerstört .

Leutesheim (bei Kehl) , 9 . Sept. Die Ruhr, die
hier vier Männer , fünf Frauen und 21 Kinder bis zu
12 Jahren zum Opfer forderte, scheint nun zum Still¬
stand gekommen zu sein .

Walterweier (bei Offenburg ) , 9 . Sept. Die Ruhr
breitet sich immer mehr aus . Mehrere Personen muß¬
ten neuerdings ins Krankenhaus nach Offenburg verbracht
werden.

Freiburg , 9 . Sept. Mehrere Äutterhändlerinnen aus
der Umgebung kamen zur Anzeige, weil sie auf dem
Wochenmarkt Butter zu 28 Mk . pro Pfund verkauften ,
die sie für 21 bis 23 Mk . aufgekaust hatten.

Oberrotweil ( bei Breisach ) , 9 . Sept. Hier hatte
man einen Dieb verhaftet , der eine Kiste Seife gestoh¬
len hatte . Während des Verhörs im Ortsarrest bat der
Gauner, austreten zu dürfen . Als er draußen war, schloß
er den Gendarmen im Arrest ein und flüchtete . Der
Gendarm mußte von Dorfbewohnern befreit werden.

Hausen (bei Schopfheim ) , 9 . Sept. Das Ehepaar
Ernst Ziegler beging die goldene, der Schwieger-
sohn Wilh . Greiner die silberne Hochzeit , während zwei
Töchter und ein Sohn am gleichen Tag den Bund dei
Ehe schlossen.

Böhrenbach , bei Villingen , 9 . Sept. Fabrikant
Heine hat seinen Arbeitern für 15000 Mk . Kar¬
toffeln, den Zentner zu 50 Mark zur Verfügung ge¬
stellt.

Singen a . H., 9 . Sept. Eines der ältesten und be¬
kanntesten hiesigen Gasthäuser , das Bahnhofhotel „Ad¬
ler" , wird in den nächsten Tagen geschlossen werden .
Das Hotel wurde an eine auswärtige Unternehmung ver¬
kauft, die darin eine Reformschule einrichten will.

Bon der Enz , 9 . Sept. (Sportausartung .)
Am letzten Sonntag sollte eine angebliche Motorrad-Ge°

> sellschaftsfahrt Brötzingen — Neuenbürg — Dobel —
'

Herrenalb — Gernsbach — Murgtal — Besenfeld —
Neuenbürg — Pforzheim ausgeführt werden, sie artete
aber laut „Pforzh. Anzeiger" zu einer rasenden Wett¬
fahrt in den durch ihre Windungen gefährlichen Schwarz¬
waldtälern aus . 25 Motorfahrer waren beteiligt . Tue
120 Kilometer lange Strecke wurde vom Ersten in
1 Std . 5 Min . zurückgelegt. Die Fahrt war behördlich
meist nicht angemeldet , so daß in den Orten keine Sicher¬
heitsmaßnahmen getroffen werden konnten. Der Fahrer
Hauser stürzte bei Neuenbürg und blieb tot liegen .
Bei Birkenfeld rannten zwei Fahrer beim Ueberholen
aneinander, einer trug innere Verletzungen, der andere
eine Kopfwunde davon . Abends wurde in Neuenbürg
ein verunglücktes Motorrad an einem Seil eingeschleppt,
bald darauf stellten sich zwei Fahrer mit verbundenem
Fuß und verbundenem Kopf ein . Es ist nun eine
Untersuchung eingelötet worden .

Gemeinden dahin einzuwirken , daß sie in ihrer Hunde-
lleuerverordnungen eine Befreiungsvorschrift für Füh-
» erhunde von Kriegs - und Friedensblinden aufnehmen.
In einer Reihe von Ländern , so in Mecklenburg-Schwe¬
rin und Hamburg , ist bereits eine derartige Steuer¬
freiheit für alle Hundehalter , die körperlicher Gebre¬
chen wegen oder aus ähnlichen Gründen Hunde zu
ihrer Sicherheit nicht entbehren können, gesetzlich vor¬
gesehen.

Vermischtes .
Bombenanschlag . In Sirrin wurde in das Kur¬

haus Varazze , während die Musik spielte und eine
große Menge sich im Saal befand , eine Bombe ge¬
worfen, 5 Frauen und 5 Kinder wurden schwer ver¬
letzt . Der Sachschaden ist bedeutend.

Amerikanische Eisenbahnüberschüsse. Das amerika¬
nische Eisenbahndefizit , das noch im letzten Jahr 11
Mill . Dollar betragen hatte , hat sich bei den 192 Eisen-

l bahnen ersten Ranges in einen Gewinn von 68 Mill .
Dollars verwandelt . Man glaubt , daß sich dieser Ge¬
winn , wenn die Ergebnisse der übrigen Eisenbahnen
oorliegen , auf 75 Mill . Dollars belaufen .

Was kostet eine Reise nach Amerika? Nicht jeder
Vaterlandsmüde wird sich die Fahrt über den Ozean
leisten können. Die regelmäßigen Passagier - und
Frachtdampfer der American -Linie setzte den Preis für
eine Fahrt Hamburg-Newyork 1 . Klasse auf 220 Dollar
3 . Klasse auf 120 Dollars fest . Nach dem Markkurs
wären das rund 20 000 bzw . 11000 Mk .

Fähnrich Oltwig v . Hirschfeld .
Oltwig v . Hirschfeld wurde in Oberkirch eingeliefert .

In Oppenau und Griesbach fand durch Staatsanwalt
Burger eine Gegenüberstellung mit Zeugen , die die
mutmaßlichen Täter kennen, statt . Es ergaben sich
keinerlei Anhaltspunkte für die Mittäterschaft

' Hirschfelds. Die Zeugen bekundeten übereinstimmend
s daß Hirschseld nicht in Frage komme . Ob er als Mir-
j wisser in Betracht kommt , steht noch nicht fest . Er
! wurde in das Amtsgefängnis nach Offenburg verbracht
s und wird in den nächsten Tagen dem Abg . Diez gegen-

übergestellt werden.

, ,
^ ?*öerhischofsheirri, 9 . Sept. Da die hiesigen Metz-

^ / ' ine Herabsetzung der Fleischpreise verweiger-
die Ortsgruppe des Beamtenbunds eigene^ Mästungen . vornehmen lassen. Die Preise sind nie-

Lokales .
r . Vom Wetter. Gestern hatten wir den 66 . Sommer¬

tag und es scheint fast , daß wir noch weitere Sommer¬
tage zu verzeichnen haben. Wenn dieses Jahr der
Wein nicht gut wird , dann ist die Zahl der Sommer¬
tage wahrlich nicht schuld daran.

— Totale Sonnenfinsternis . Eine totale Sonnen¬
finsternis wird am 1 . Oktober zu beobachten sein —
allerdings nur in einer schmalen Zone von der süd¬
lichen Spitze des amerikanischen Kontinents bis zum
Südpol .

— Die Verteuerung der Lebenshaltung . Die Reichs¬
indexziffer für die Lebenshaltungskosten , die vom Stat .
Reichsamt monatlich aus Grund der Erhebungen über
Ausgaben für Ernährung , Heizung , Wohnung usw . fest¬
gestellt wird , ist vom Juli zum August um 82 Punkte
oon 963 auf 1045 , gestiegen, d . h . um 8,5 Proz . und
gegenüber dem Januar um 10,7 Proz . Im Vergleich
;u dem seit Beginn dieses Jahres im April erreichten
tiefsten Punkt (880) haben sich bis zum Berichtsmo-
aat die durch die Statistik erfaßten lebensnotwendigen
Ausgaben I 8V4 Proz . erhöht. Die Brotpreissteige -
cung, die Mitte August eintrat , kommt in der Index¬
ziffer erst zur Hälfte zum Ausdruck . Neben Brot
gaben besonders Fette , Schweinefleisch, Hülsenfrüchte.
Nährmittel , Eier , und Fische zur Preiserhöhung bei¬
getragen. Die Bewegung war , wie im Vormonat ,
innerhalb des Reichs ziemlich einheitlich.

— Vom Reichs-Kursbuch wird voraussichtlich am 26.
Oktober ds . Js . eine neue Ausgabe zum Preis von
38 Mark erscheinen , Bestellungen hieraus werden von
den Postanstalten entgegen genommen.

— Berkehrssperren . Die Annahme von Fracht¬
stückgut und Frachtgutwagenladungen nach Leipz . Bayr .
Bahnhof und Leipzig Dresdener Bahnhof ist bis aus
weiteres gesperrt . Zur Beförderung zugelassen sind Le¬
bensmittel , Futtermittel und Kohlen.

— Ungültigkeit der Zuckcrbezugscheine ab 18 . Sep¬
tember. Nach einer Bekanntmachung vom 1 . Sept .
1921 verlieren sämtliche Bezugscheine der Reichszucker¬
stelle ohne Rücksicht auf die aufgedruckte Gültigkeits¬
dauer mit dem Ablauf des 15 . September 1921 ihre
Gültigkeit und dürfen nach diesem Tag von den Ver¬
brauchszuckerfabriken nicht mehr beliefert werden . Die
Reichszuckerstelle behält sich vor , von Fall zu Fall
Ausnahmen zuzulassen.

— Steuerfreiheit für Blindenführerhunde . Der
Reichsarbeitsmtnister hat angeregt , auf die Kreise und

Aus der Heimat.
Wildbad . („Der Rose Pilgerfahrt " .) Der" an dieser

Stelle angeregte Gedanke einer Wiederholung dieses präch¬
tigen Schumann '

schen Werkes ist von den für die Leitung
maßgebenden Persönlichkeiten mit Freuden aufgegriffen

l worden, hat aber bei den Mitgliedern des Chors leider
! so wenig Anklang gefunden, daß an eine Ausführung
j derselben nicht zu denken ist. Z .
j Saison -Schlußfeier . Wie aus dem Inseratenteil er-
f sichtlich , veranstalten .die Hotelangestellten Wildbads an:
! nächsten Montag im Kurhaus eine Saisons chluß fei er

mit Ball . Möge das Fest von Seiten der Herren
Hoteliers, sowie der Kurinteressenten gut besucht werden, ist
doch der Zweck der Veranstaltung nicht nur allein den
Hotelangesteüten nach einer langen und strengen Saison
einige vergnügte Stunden zu bereiten , sondern auch um
die Interessengemeinschaft der Hotelarbeiter und ihren
Herren Prinzipäle einerseits und andererseits der Kur¬
interessenten zu bekunden und befestigen . Das Komitee
hat keine Mühe und Kosten gescheut, um den Besuchern
einige angenehme Stunden zu bereiten .

Ev . Gottesdienst . Sonntag, . 11 . Septbr . 9 ',2 Uhr
Pxedigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin. 1 Uhr Christenlehre
(Töchter) : StadtvikarDieterle . 8 Uhr abends Bibelstunde:
Derselbe.

Kath. Gottesdienst . Sonntag , 11 . Septbr . 7 Uhr
Frühmesse . 9 Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr Andacht
und Müttervereinsversammlung.

Werktags : Montag und Donnerstag keine HI. Messe .
An den übrigen Tagen 7 Uhr hl . Messe .

Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an, Sonn¬
tag früh von 6 Uhr an , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Sonntag 6 H- Uhr, bei der Frühmesse
und um 8 Uhr . Moutag nicht, Donnerstag 6^ Uhr ,
an den übrigen Tagen bei der hl . Messe .

konienspsrend , 6s nur einmaliges viertelstündi¬
ges kocllen . billiges V/sscken, 6s kein weiterer
Lusstr von öeile, 5eilenpulver usw . erlorderlick

? LK 8 II.
ist clss beste selbsttätige ^ asebmittel !
überall erkälllicb nur In Original-k'ackung , niemals lose

K.IIelniLe Hersteller : klenkel El Oie . , Dü sseldorf .

> Ein
vor-

Mittel ist
„ OornUL .

"
zügl. Erhältlich

: im Friseurgeschäst Braun L Schlegel, König-Karlstraße '
hiikneraugen-



kMü8lükk8 -VmteigkIWg.
Die Grundstücke der verstorbenen Anna Lutz , geb . Gauß ,

Maurerswitwe hier ,

ei«
.

im iMkiibm mit
2 sr 22 W Karten , 8vi»ie 17 sr 14M

Mer Ks8elb8t
kommen am Donnerstag , den 15 . Sept . 1921 , nachmittags
51/4 Uhr in meinem Amtszimmer zu Wildbad erstmals zur

freiwilligen Versteigerung .

Bezirksnotar : Brehm .. WMstl.
Morgen Sonntag von 3 Uhr ab

lioiiMl im kgMgiiialiote! Z
wozu wir unsere Mitglieder und Gönner ein -
laden .

LikMMM - Verein Niübaü .

Am Sonntag , den 11 . ds . Mts ., nachmittags 4 Uhr

Vsi * ssmml
im Gasthaus zum Adler . Zahlreiches Erscheinen dringend

Der Vorstand .

^ ss ^ ns/7 c//?L, c//?ck
r/n/s/ 's/ ' s/n cksn// .

//77 § 0/// ?. <?c?//7?/ >i7oh //sMnc/snc/sz ?

/ /s ^ S / / § ' / ^s / s ^
FL7N2 sn§ säs/ ?s ( s/G^ c/Zc/c/sn c//?c/ tb///s/7. ck/ss c?/s

/ >Sp/o7l/ . A// ?/ockl/N§ 6/?(§S§ S/? /?S/?/1?6/7 ^ t/ ll-o//sc ?.

/ vv
'
6Q ^ . § // ?^ /s / - 7//S6 ? / § c/ ?6 ^

/^//ckLac/.

Montag nachm. 3 Uhr
bei

IW , nur kssenss

Eingetroffen :

ver Rück M . I .SÜ ß
Abgegeben werden nur an Mitglieder .

Consumverein .

An einem demnächst beginnenden

Vsnr - Aui ' s
können sich noch einige Herren und Damen beteiligen .

Anmeldungen werden in der »Alten Linde " angenommen .

Großmann .

kukbsltverei» Wädsä
tV ereinigt . kllüdsliii.kvorlverkill.)

Am Sonntag , den 11 . ds . Mts .
ab V- 7 Uhr abends hält der Fußball¬
verein Wildbad in sämtl . Lokalitäten
des Gasthauses zur „Alten Linde " eine

risi ' bstisisp
verbunden mit Früchtenverlosung ab .

Der Fvßballverein Wildbad ladet zu dieser
Feier seine verehr !. Ehren - , passiven und aktiven
Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des Sports
herzlich ein .

Der Ausschuß .

VStt „ <W
qeq«n »lsdNodl n. teuer r>p L <n

, _ AvvVvdik ,' otc/z-c/, / a/zn/s ^ s

cne ^ lscnc e>xvirnc -xokNl»»uo77eir -Li»L» . seoui « «

/^Ilsinverirsuf türLtscit - u. l- emrikpeis i^for^ iisim :

Keors Schenk , kkerrkelm , „ AsrktMr
"

DI» « l !l't I« »» « IltlI , I >!>I« U» r« I« ! I >1 II « 1»»-t I!>!I!«klsl« tuill « ,l,,i,s, „ „ „Opssänsp Ssnk j
Z ^ igsnkspiis 500 IVIillionen IVlgpK ZB»

8 Ztultgal ' t Lsonststt

Z ^ sübk ' ooo 0 >m
Am» !It !111!M 11>NM u 11r n » IIIIIIn >! II >I11111 >111n IIII t t It 1.1um I

M
81 ^ 11

v/ ^ X8H6ltbI6
k^ llr ckis Vision Lswsiss iikkvliobsp Psilnabms , clis wir bsim

bisimgang unssi -sr lisbsn Oattin unc! tnsubssorgtsn IVIuttsi '

l_ 0I5 ^ 30istd/IIO
orlsbrsn ckurttsn , sprselisn wir unssrsn innigstsn Oanlc aus .

WI 00 6 ^ 0 , cksn 9 . 8 spt 6mbsr 1921 .

^ smiiie !-1 . Leiimici .

1 Oiö woltbspülimtoo
iij

Zpieltage v . 16 . luli ab jeden
Mittwoch , Lamslag u . Lonn -
lag , sowie an Leieittagen bis

(tuk der grööien kreilichibübne der VAett, 200 m breit und
100 m tief . Unter Leitung und Mitwirkung der berühmten

bazm . Liiristus - und ) udasdar-
—, . - , « steiler 6ebr. Molk unci üeorg
r355I0I138pi6I6 A larsnrcbt , unt . 2ugrundelegg.

d . ulten Oberummerg . Urtextes

Ende September , /tnfsng U/- Utir , Ende 7 Ukr. 1500 Mit - Zs ' I' SitlUi ' g l . 6p . L
wirkende, Ltiöre , vrckester , Orgel . 9000

g ^ ^ ^ bMUklrrmg
Projekte kostenlos äurcti clie VorverkgulssteUe : Rerndsrü ksttkurt , krssdurg s. Lr., Kalkkkkir. 132 : : korunik 87S.- Sctlulen unci Vereine eriiaiten ?reisermü6iLun §. -

K

1 gebr. guterhaltenes

Kuhgeschirr
hat preiswert abzugebsn

Näh . in der Exp . ds Bl

lIMMMUW

, .Z
3 ^ öo K

L

^ 'L L L
^7 r^ - Z "" lo
«o 8 m § §

M x: r2
.8 8 M « «
'k! 2 . v
^ s ^

.8 "Z 8 D L:

O

Schrittlänge 74/84St . M .l4ö ,

VNiiichanrüg
Größe 46/52 Mk . 130 franko

Nachnahme offeriert
Weintraubs An - u . Verkaufs¬

geschäft .
Karlsruhe i .B . Kronenstr .52.

Günstige Gelegenheit für
Hausierer u . Wiederverkäufer .

H

I0O ^ 3 - -XdH ^ I6 ^
Verwancitsn , freunden unci Lelcunnten cüs

traurige Mtteilun § , ciuk unsere liebe Zckwester
unci lunte

beseitigt rsällcsi
„llaareienient "

! !
Reinigt und erfrischt vorzüglich die
Kopfhaut . : : Entfert die lästigen
Schuppen . Zu haben bei :
Gebr . Schmit , Mediz .-Drogerie

Rheuma, Gicht
und Hrmen

ist in 3 Tagen spurlos verschwun¬
den , wenn Sie mein erstklassiges,
von Asrzten begutachtetes , noch nie
dageweseues
Radical -Rheuma -Mittel
anwenden . Vollkommen unschäd¬
lich für andere Organe . Für Er¬
folg leiste ich Garantie . — Pro
bieren Sie mein von einem bedeu¬
tendem Doktor erfundens Präpa¬
rat und Sie werden mir ewig dan¬
ken . — Versand geschieht per Nach¬
nahme . — Preis per Doste Mk . 48
Zu beziehen durch das Chem . La¬
boratorium A. Lemke, Hamburg 13,
Grindelallee 149 .

Lütz Vu8ik -

iWttUMfft .
fürHausund
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp
stehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Eurth ,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden , Kiedaisch —Rostbrücke )

nucb scbcverem beicien sankt in ciem ttarln ent -
sckiaken ist .

IbZliOblZdl , cien 9 . Leptember l921 .

Oie trauemcien liinterbliebenen :
6ucIo !f Uimop , Olsiioson .
Albspt OImsp , Xssssl .

LeerciiZunZ 3onnta § nacbmittaZ in Nsboken .

in Herrschasti . Villenhaus nach Westfalen besseres Mädchen
oder eins . Stütze , mit guten Zeugnissen , welche im Kochen ,
Einmachen und Backen wohl erfahren ist . Daselbst auch
tücht . , saub . Zweitmädchen gesucht , welches nähen u . plätten
kann . Adr . -Abg . od . vorzust . 2— 3 Uhr nachm , u . 7 Uhr
abends im Quellenhof , Zimmer 76 .

in großen und kleinen Quan¬
titäten (Scheiter und Prügel )
liefert sofort jede Qualität ^
frei vors Haus zum mäßigen i
Preis . kPreis .

vv. Zciimiä , 6aä . ffp/. iM

Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Versandhaus Westsalia,
Erkenschwick (Wests.) 207 .

slte 8okmM - 8s «!!iM
zur gewerblichen Verarbeitung .

Aug . Metsch, Pforzheim
Edelmetalle — Enzstraße 39

Telefon 3468 .

M MlIMIÜSlvk

I- U . S

Kksbeisksklullge « ,
Srsbkteiiie .

aus Natur - und Kunststeinen
Einlagen mit Verzierung

von Glas , Marmor - u . Relief¬
platten . Umarbeiten alter
Einfassungen und Grabsteine ,
owie Lieferung von Waffer -
teingarnituren samt Platten¬
belag , aus Natur - und Kunst¬

steinen
liefert zu billigsten Preisen

Kii8tsv 8ekmlä
Slsmkr - u . 8teisbsuer

Vklvr «Migkr AilmrilUllg «es KtLiioslors 8viisil«r
UM äks 7äliMki8ltzr8 Vsüs sus 81»ttgart.

Luk V!6l88itMn Musek Uiirä voll Nit -

Böüsm ÜL8 k6Kk6k - VerÄSllÜ68 , 80U/1S Sll -

äem kvtölkskkvörMkll UM 12 . 8kj,1 . 1921 ,
sbkiMz 10 Nr im kurd3U8 kius

8»i8vii8kii!iSkkitzr mit Kail
8tsMirriM . llierru « erüsu 8sm1iir )Ii6 ' 8st6 !-

8llgb8ts !!i6v , 8VMK 1ll1kk6886lll6U ÜL8 IktzM -

Ü6» vsr !ledr8 uns Könner vbisLk Vereine
der2lik !,8t eivLeislien .

ÜS8 Lomilkk .

nnä 8vn8tige
UßMMtrsnMti

krims Rare .

Vkriisuk8-81kils äsr
OlrSM -LvMM.-köikMLK.

Liöktl '. lN8tsl3tioven
Mli mvsd . UvMMts .

AetsIIIiettei

Stsblmstrstteo , Xii'-üsrbeM ,
äikkllt an private katsiog ttt 'ke'E

LiseiimödeiksdM 8uill


	[Seite 837]
	[Seite 838]
	[Seite 839]
	[Seite 840]

